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Kalendarium
Vor 375 Jahren:

Geburt des „Sonnenkönigs”

Am 5. September 1638 erblickte 
der spätere französische König 
Ludwig XIV. in Saint-Germain-

en-Laye das Licht der Welt. Da sein Va-
ter, Ludwig XIII., bereits 1643 verstarb, 
wurde seine Mutter Anna Regentin. Tat-
sächlicher Herrscher aber war Kardinal 
Jules Mazarin, der auch die Erziehung 
des jungen Ludwig übernahm. Politisch 
geprägt wurde Ludwig in seiner Jugend 
durch die „Fronde“ (1648-1953), die Op-
position des Hochadels, der hohen Ge-
richtshöfe und der Parlamente gegen 
die Monarchie, die zu einer zeitweiligen 
Verbannung des unmündigen Königs 
führte. 1652 kehrte Ludwig nach Paris 
zurück und im Juni 1654 wurde er in 
der Kathedrale von Reims offiziell zum 
König gekrönt. Im Alter von 22 Jahren 
vermählte er sich mit Maria Theresia 
von Spanien; 6 Kinder entsprangen die-
ser Verbindung. Nach dem Tod der Kö-
nigin 1683 heiratete er in geheimer Ehe 
Madame de Maintenon. Mit mehreren 
Frauen hatte er uneheliche Kinder, die 
er allesamt legitimierte. Nach dem Tod 
des Kardinals 1661 wurde er alleiniger 
Herrscher, sicherte sich aber die Mitar-
beit hervorragender Berater wie Colbert 
und De Louvois.

Seinen Beinamen „Roi Soleil“ (Son-
nenkönig) soll Ludwig seiner Lie-
be zum  Ballet verdanken – er hatte 

als Vierzehnjähriger die Rolle der auf-
steigenden Sonne getanzt. Von ihm soll 
auch der Ausspruch stammen: „L’Etat 
c’est moi“ (der Staat bin ich). Insgesamt 
soll er eine imponierende Herrscher-
persönlichkeit mit einem ausgeprägten 
Hang zur Selbstdarstellung gewesen 
sein, die sich insbesondere im Bau des 
Versailler Schlosses mit rund 700 Räu-
men und einer bis ins Detail ausgeklü-
gelten Hofhaltung zeigte. In unserer 
Gegend ist die Erinnerung an diesen 
absolutistischen Herrscher mit der Zer-
störung der Städte St. Vith, Malmedy 
und Stavelot im Laufe des Pfälzer Erb-
folgekriegs 1689 verbunden, bei der ein 
Großteil der Bevölkerung ihre Behau-
sungen verlor.

Ludwig XIV. starb am 1. September 
1715 an den Folgen von Wund-
brand. Sein Urenkel Ludwig XV. 

folgte ihm auf den Thron.

Karin Heinrichs
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